
A

„Dilectı il Christo Patres el Fratres, (Orationibus el sacrıihelus
vestris ardentissımiıs fraterne A4AC peculiariter eommendat

z  S (öttl, hoc qualecumque postremum Prioratus Sul

OPUS 6 20008888 voluptate, quantum fult, deuolutum
eernitis. “

IDie Conföderation währte aber nıcht Jange Vermuthlich
War der Ööhmische Krıeg Schuld daran, dass s1e wıiederum
scheıterte. Denn durch dıie Jahre, als das Stift (Geras Sanz
zerstört. (1620—1625) und öde stand, konnten ohnehin keine
'Todtenroateln verschickt werden, nd nachdem ‚wis: sıch AUS den
Ruinen wıeder emporhob, die Capitularen Zı 9 als
dass S1e Jie Conföderation nebst anderen Ordensverbindlichkeiten
hätten Krfüllung bringen können. In den späteren, wıieder
besseren Jahren des Stiftes wurde die Conföderation nıcht mehr
aufgefrischt.

D)ass Nieder-Altaich u11l diese Zieit auch mıt der nıederöst.x Prämonstratenser - ropstel Ferne&s e1Ne (onföderation SC
schlossen, erhellt 2R Lakner, Memoriale Altahae inter. pag 153

instr. OL1$S.

Meine ÖOrientreise.
Von Dr Thomas Adqd Weikert (St. Meinrad, Ind,)

(FortsetzungZ eft 1898, 79—97
Im Trappistenkloster bei °Amwäs (Emmanus).
31 Qet. 1894 An diesem Tage gerade J6 Jahre,

ass dıe ersten Patres AaUS Frankreich hieher gekommen un mıt
em Zeichen der KErlösung den Ort fi  ur ihre Neugründung be-
stimmt hatten. Das Klosterliegt 1 dem oberen Theil einer leichten
Thalsenkung zwıschen den beıden Ruimenhaufen AA Amwäs und
Latrun.KErsteres ist ohne Z weifel das alttestamentliche Emmaus
(EpupLooüc un! FLLO00G; auch AULAX0OUG),dessen 1 Macchab.
37 4 e KErwähnung geschieht. Letzteres Latrqn,

Be1 Jos. FT oft erwähnt. rch. 13, 3 3! 14, 1 Z PEr 10, 9] Bell
Jud 15 W 75  }  ELE ntier der römischen Herrschaft wurde 6S

apıtale Jı1Ner Toparchie und erh1e. später (1m Jahrh.) den Namen Nicopoliıs
unwurde schr TU Bischofsitz. Vgl die sehr interessante Monograpt
FEmmaus-Nicopolis, O Guillemont, Impr.de laSOC.,. typ. Noizette, Paris, S6

1€e Frage, oh das neutestamentliche Emmaus (Luc 24, 19) mit. jenem Zu
dentificieren SClH, ge. bekanntlich den schwierigsten, topographischen

5
Problemen und hat bereits zZU eiNer fast unübersehbaren Literatur Veranlassung

SE Nach Imuec. 24, betrug die Entfernung. zwischen Jerusalem und
60 Stadien, nach Jos. layv St. (seecundum meliıores editiones).

INaus icopolis ist thatsächlich gegen 160 Stadien von Jerusalem entfernt.
mMEeE1S odie lesen 18 aber auchvıele 160,unter diesen der Sinaiticus
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scheıint infolge selner günstıgen. isolierten Lage eın ul befestig‘fex£
Punkt SCWESECH se1nN. Heute annn 1a ort 19808  — mittelalter-
liche Befestigungs-Ueberreste erblieken. Manche halten für dıe
Hauptfestung VO Nıicopolıs selbst. Der Trümmerhaufen. auf dem
<1ich gegenwärtig eıne Anzahl VO  e armseligen, V ()11 Arabern be
wohnten Hütten befinden. ist. eın gewaltiger. un Ausgrabungen
dürften manches Interessante YA Tage Öördern. Man wıll bereıts
den Umriss eliner yrösseren Kirche entdeckt haben Die jetzıgen
Bewohner des Hügels oder ihre Ahnen haben das Material: für
ihre Hütten anuf dem Platze CN, nd 1M Innern dBa
heimlichen ellers ist, alles bedeckt und verborgen, dass 11211

höher emporragende Pfeıiler und Mauern alg Ueberreste einer
fernen Vergangenheit erkennen annn Be1 einem Rundgange 195881

die Rumen machen die starken und hohen UVeberreste der Bes
festigungsmauer einen gewaltigen Eindruck auf den Beschauer.1)

Der eErT'ste Blick auf die Neugründung wiıirkt ungemeın be-
friedigend und wohlthuend. Die grosse Fläche des Klostereigen-
thums ıst mıt einer einfachen, mehrere Fuss hohen Mauer umgeben,
welche die Mönche unter Mithilfe einıger ın der ihe wohnenden,
arabıschen Bauern hergestellt haben. Draussen. rıngsum, ist alles
öde und kahl An vielen Punkten 31  y  tarren dıie gTauen Felsen
eMPOr, zwischen denen wiılde Kräuter Wachsen. Innerhalb er
Mauern hat der menschlıche (Geist geschafft, 1er haben sıch
fleissige Hände gerührt und dıe W üste In eın Paradıes verwandelt.
Die Felsen sind  überall entfernt und haben als Baumaterial für
die Mauern gedient. Da stehen einfache, nıedliche W ohnungen
mıt Nebengebäuden, Junge Alleen VO Akazıen und Fruchtbäumen
verschönern den hübsch angelegten (+arten. An mehreren Punktenbefinden sıch grosse . Cisternen, dıe ein gesundes P’rinkwasser ent-halten. Die F'lora des Gartens hat eın ‚ ungemeın frisches
und gesundes Aussehen, denn der eWONNENE Boden ist gut, und
an Bewässerung lassen CS dıe uten Mönche nicht fehlen. Drüben
ın dem a  en, aber sauberen Kirchlein wohnt der göttliche Heiland,und auf dem T’hürmchen prangt das Zeichen der Erlösung. DesGlöckleins Klang ertoönt So SÜSS und _ helle und ladet eın zZum
Ave Maria. Der müde W anderer kehrt hier ein, und se1 Christ.
(N) Die ä1feste Traditi(4n 'i_st --‘ifur die Ilientifieierung He OE LA ‚mitdem alttest. Cir Sozomenus. Die Kreuzfahrer suchten E, ın Nicopolis. Cfr. Wilhelm
von In der Peripherie von 6 St. ıst keine Spur von einem Emmaus Zzu finden.
In Anbetracht der verschiedenen Lieesarten ın den Codd. ist die Angabe ın Luc.
24, sehr vorsichtig zu behandeln.

Nach einer mittelalterlichen Tradition soll. Latrun die Geburtsstättades reunmüthigen Schächers (boni Jatronis) WE Se1N. Cfr. Dismas, the g00d
1€: Adapted from the French of P. Cros, S J by Reyv. Edm. Schmuitt IL
Kdit. ; die Ableitung des* Namens ‚Latrun ist dunke}. eI em Mittelalter
führt man ıhn gerne auf das lat latro zurück.
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Jude Muhamedaner oder Heıde, wird VON dem Bruder A der
Pforte aufs freundlıchste empfangen und ach Kräften bewirtet.
Oben, dıe Umzäunungsmauer anstossend steht e1N Häuschen
mM1 1Ner kleinen Apotheke ur die Kranken un Leidenden der
Umgegend. Kıs vergeht aum e1iln Japg, dem nıcht zranke und
hilfesuchende Araber dort anklopfen. Wenn der Besucher Allas
ELwas eingesehen, rag sıch selbst unwillkürheh: W ıe ist
möglich dass diese Leute solches 111 kurzen eıt elsten
konnten ? Schaut CINISC 1i1ac’e den arbeitenden Mönchen Z

wird 6 das (+eheimnı1s bald entdecken Solche Gründungen
sind 611 wahrer degen für das and und S@711]!| Bewohnetr W

S11 gemacht werden Das W ort Schule wırd nıcht 38  n aber
S1IC sind wahre und praktische Schulen Leuten VON

Bildung 1ST OT CONCretfen Beispielen eher beizukommen qals m1%
W orten. Die arabıischen Bauern kommen und sehen dıe schönen.
regelmässıgen Formen der Anlage der (+artenbeete, SI6 freuen
sich. gehen ihren W ohnungen zurück un ahmen nach. Be-
kanntlıch 1SL der Sınn für Aecker- und (+artenbau Arabıen,
Palästina, Kleinasıen, VO anderen Ländern >  &‘  ar nıcht ZU reden,
eE1In sehr Den Arabern esonders hat 1N Al schon Spo
eEISEC nachgesagt dass S1e nıcht Z Wl Bäume Ce1INeE Reıhe seizen
könnten Wahr 1sST ass die arabıschen Erauen weılıten
Umkreıise Jerusalem nach der Stadt kommen, ul ort VO  w
den Kuropäern auf den Markt gebrachte (+emüse einzukaufen,
dıie S16 miıt leichter Mühe neben ihren W ohnungen pflanzen könnten.
Das arabische Heim ziert eın (+ärtehen. keine _ Obstplanzung.
Um das Haus ist alles öde und traurıg. Wırd ıhnen aber durch
solche Anlagen C111 Beispiel gKEZEIZT zönnen S1IC nıcht lanze
widerstehen. denn auch ihnen 1ST, W16C anderen Menschen, die Idee
des (}uten und Schönen tief 115 Herz geschaffen. In diesen
Gründungen erbliekt Nan 1nNe SANDZ besondere Kraft der Kirche
und der Orden Wıe sehr da Stillen auf dıe Gestaltung der
Sıtten der Kıngeborenen gewirkt wird, bedarf kaum SINer Kr-
wähnung. Wollte ott. dass noch viele und recht Teste, stabıle
Gründungen Lande gemacht würden. In denselben dürfte
ohl Nes der sichersten Mittel für die Hebung der materjellen
und gelstigen Cultur und für eıne schliessliche Ausdehnung der
kath Kırche unfer den Andersgläubigen suchen SCITNL. Die (4e-
schichte der (Mryılisation des estens annn hıefür als unwıder-
Jeglicher ; Beweıs dienen.

Am Nor tejerten WITLT das Fest Allerheiligen bei den
Trappisten. Um Mın las iıch die Conventmesse. ach
dem Frühstück bestieg iıch mıt INeE1NEIN Begleiter die Höhe
Latrun, hauptsächlich U dem Zwecke. um die Angaben

Macchab. G5 u. SENAUECET un günstıgeren Orte
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studieren. e Urtsangaben ınd die Beschreibung des Sanzech
Operationsterrains lassen keınen Zweifel übrig, dass WIT u1s auftf
dem Kampfplatze des wackeren Judas Macchab. befinden

Nachmuittags enkten WIr uUuNsSeIe Sehritte das eigent-
liche AmWwäs, das efwa. e1iIn halbes Stündchen VO Kloster eNnt-
fernt 1eg Wır überschrıtten eine steinıge öhe und konnten
überall Spuren VON ehauenen Felshblöcken entdecken. Ich SaSC 1Ur

Spuren, denn infolge der Wiıtterung sind die Steine der Oberfläche
vielfach zersetzt. Die Patres sınd der Ansıcht. dass Veberreste VO

Nicopolıs auf der öhe SAaNZ ıIn der ähe des Klosters A suchen
sind. In der Herne tauchte eiIn A  S5C5H (GJebäude auf, das ehedem
eın Kloster SECWESEN. IDR heıisst heute noch Der Ir STOSSCS
Kloster). Wır näherten UL einem Ruinenhaufen. eın Begieiter
hatte dıese Orte schon einigemale besucht. An einem leichten
Abhange erblickten WITr e]lne Anzahl VO  am Arabern, die Z eıner
uelle hre Jlerden tränkten. Auf dem Pfade zwıischen der Quelle
und Amwäs sahen WITr arabıische Frauen mıt iıhren W assergefässen
auf dem Haupte. IDıese Quelle efindet sich 1n der ähe des be
kannten ]rıyıums, dessen schon Sozomenus Erwähnung thut, w1e
WIT gleich .sehen werden. Das Terrain, auf dem sıch die Ruinen be-
iinden, gehört den Karmeliterinnen Voxn Bethlehem, dıe hler eın
Kloster errichtet haben Die Ruimen, die im Jahre 185795 bloss
gelegt wurden, zeıgen dıe gyewaltigen Veberreste einer byzantı-
nıschen Basılika. Sıe Wr dreischiffig, AUuSsS STOSSCH Blöcken
rıchtet, welche 1a In den jetzt noch bestehenden Absıden
bewundern annn Der Boden War mıt Mosaik belegt, un 1n der
Mitte des Baues scheılint siıch das eigentlıche Heiligthum befunden

haben ber welchem INnAan die Basılıka errichtet hatte In der
Nähe der Kırche steht e1in noch recht gut erhaltenes Baptıster1um,
das dıe Form elnes gyriechischen Kreuzes hat. Das a4Sser für
dasselbe wurde aus eiınem Behälter nördlıch VvVoxn der Basılika
hergeleitet, und man annn dıe W asserrinne Aall einıgen Stellen
och deutlich erkennen. Die Kirche ist. jedenfalls dıe Kathedrale
des Biscehofs von Nicopolis SCWESCH. Ihre Kxıstenz zusammen mıt
den Angaben der Kirchenhistoriker ber die Identificierung des
neutestamentlichen Kmmaus mıiıt Nıcopolıs bılden jedenfalls den
Kern der alten Tradıtion, nach welcher der Herr hier und nıcht
anderswo mıft; seınen beiden Jüngern zusammentraf und er [0701
diesen &. Brotbrechen erkannt wurde. Nur eınige Belege : Der

Hieronymus In seiner Abhandlung „ De sıtu el nomin. loec.
Hebr.“ schreıbt: „Kmmaus, de quo loco fuit Cleophas, CU]US
Lucas Kvangelista meminit : aeCc est une Nicopolıs iNSIeN1S
Cıvıtas Palaestinae.“ Eine ähnliche Angabe findet sich auch 1n
KEpist. 108 ad Eustochium, „Nicopolim, prıus Emmaus
vqpabatur, apud qUAMM 11 fraetione pa_nis _ cognitus Dominus
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Cleophae domum, eic Et Anastasıus Bibliothecarıus : „Kmmaus,
Inquıt, Palestinae castellum de Y UO SaACT'IS Jeg1ıtur Kvangelns
Alexandro (Severo Q UL postea imperator) Nıcopolıs est honorarıa
deereta Jegatione funvente Afrıcano. Q UL hıstorl1as 111 QULINYQUGC lıbrıs

A anderen Stelle SEC1INHNECI1L Commentardeser1psit
Kzech 48 » he1isst 7 ei Kmmaus, un appeillatur
Nicopolıs. CL Und wıederum 11IM ('ommentar ZU Propheten Abdıas:
„Liddam el FKmmaus, Diospolim se1ilieet. Nicopolimque sienNıhcans,
possidebant Palestinos. “ N  Mr eıt der Römer hless nämlich ID}  i  ıdda
oder Lydda (früher L6öd) Diospolis und Fmmaus Nicopolis.

Derselbe Heilige bemerkt Dan 13 497 „(Antichristus)
hgat tabernaculum Uuum Apedno JUXTta Nıcopolım, Q UAC
FKmmaus vocabatur: ubı INC1P1IUNL Judaeae PFOVINCIAE montana
CONSUTSELE.

Guilleimus Tyrensis ı e1INner Hıst Rerum transmar ıb VIL
Cap 24, er sıch anf dıe AU SCINELr Zieeıit geltende Veberlieferung
Stützt, schreıbt W1e folgt: „ Kst autem Nicopolis eiyvıtas Palaestinae:
hanc, dum VICUS adhue es3set. Kvangellorum liber appellavıt
Kmmaus, beatusque Lucas evangelısta hanc dıeit ab dieroso-
lymıs distare > dı] RE De hac Sozomenus 111 SECXTIO
„Trıpartitae Hıstorjae“ liıbro ıfa alt: „Hanc Romanı pOosSt VAasta-
tiıonem Hıerosolymorum, Judaeamque victori1am Nicopolim
eventu Vvictorıae averunt Ante anc urbem trıyıo ubı
Christus AL Cleopha pOosL resurrectionem noscıtur am bulasse,
Lamquamaqad alıum ıturus. fons quıdam est salutaris, 1111

QUO PASSIONES hominum diluuntur. el alıa parıter anımalıa diversıs
detenta Janguoribus mundantur. A

Beachtenswert ist. die Ausdrucksweise: „Lucas-dıeıt distare
stadı1s“, R ob ihn das eLWAS befremde.

Aus dem „Mane nobiseum. Q UON1AH advesperascıt, ei
elinata est Jam 1e8 Luce. 24, hat 1iINnAnNn schon schliessen
gesucht, dass die Jünger den Weg VOln Jerusalem bis nach
Fmmaus (Nicopolıs) bis Zeit nıicht hätten machen können.
Ich sehe Sar Ce1NEe Schwierigkeit ; Gegentheile, W
man annımmt, W16 das gaDZnatürlich C1IH scheint, ass die
Apostel un üngervon den am Grabe ; _e'wesen_en_ ; Frauen
valde dilueulo dieNachrichtaD der Abwesenheit des Leıibes
des Herrn ZULFC &uten Morgenstu:nde KNOIMMNLEIL eif regrEeSSaAC
monumento nuntlaverunt haee. 0MN1& illis undecım, eteeterıs
omnibus (9), und ann die Angelegenheit während des Vormittags
mıt den Aposteln undübrigenz  üngern besprochen hatten,konnten S16€, wenn sS1e eLwas achMittag Jerusalem verliessen,
bisVvVor Einbruch der Nacht SaNz gur KEmmaus (Nicopolis) SCIN,

ennn die Entfernung beträgt nıcht mehr als etwa engl. Meilen,
nd VOL Freude, den Herrn gesehenund erkannt haben,



ach Jerusalem zurückeijlend. die A postel versammelt finden
surgentes eäidem or&a regressi sSunt In Jerusalem ; el invene-
Trunt CONgTEZALOS undecım ei 605 Qqu1 C ıllıs erant.“ 33
VUebrigens ist die eıt ihres Kıntreffens in Jerusalem AUS Luéasnıcht erueren.

Auf dıe eue Iıteratur ber dıe Emmausfrage ist besonders
ın den letzten Jahrgängen der „hevue Bıblique“ und des „Pale-
stine Kxploratıon Fund“ hingewlesen. Wır machen 1er iın der
Anmerkung 1Ur auf einıge Arbeıten SallZz besonders aufmerksam.1)

Während WIrLr da standen und uns dıe VUeberreste der Bası-
i1ka anschauten, kam e1INn ST OSSCH, starker Neger auftf uns

Z der uns freundlich grüsste. Kıs War der Hüter des Anwesens
der oben genannten Karmelıterinnen Von Bethlehem, der mıiıt
seiner schwarzen Gemahlın, eıner Ex-Prinzessin aUus dem Sudan,
1n einer. bescheidenen. Wohnung neben jenem wohnte. Das Be-
nehmen des Mannes WAAar e1InNn sehr. kindliches und Hösste Ver-
Tauen e1IN. Er WAaAaTr sehr freundlıch, offen und des besten Humors.
Eır WE naıt seıner Gemahbhlın katholisch geworden ' und schien der
glücklichste Mensch‘ autf Erden Z se1IN. Meın Begleiter kannte
iıh schon, und ich hatte hald Gelegenheit auszufinden, dass er
über unsere Fragepunkte: ohl unterrichtet Er sprach miıt
grosser Begeisterung ber Christus, über seine Mutter Marıa,
über dıe Apostel und Jünger, besonders über den hl Kleophas.
Leıder sprach Gr Arabisch, aD sıch aber ST OSSC Mühe, sıch
ZU verständigen. Von Zie1it 1,  eıt wıederholte die Worte
„Amwäs hana, Ia hunak, mafisch hunak, Mar Kloppa hana.
Kmmaus ist hler, nicht dort ; dort ıst, nıchts; der }ileophas

Armstrong in seinem » Names and Places ın ‘ he Old - dnd NeW
Testament an Apocrypha« bemerkt MNMAUS:! (Modern identification)_£
Khamasch?*, Kulonieh (?), e. Kubeibeh (?), Urtas (?) ; 1so 1er verschiedene
Ansıchten. bedeutet: zweifelhaft und Resultat der (neuesten) Vermessung.
Anmerkung Armstrongs : » T ’he village of Emmaus (Luc 24, 13) was,  according
LO all N 6 fu rlongs from Jerusalem, and according IX the Sıinaltie 160

el Khamasch, mıles south-west ol Jerusalem, proposed by Captain Conder.
book and Mem. LIL X  IL VE 1876; 1005 1879; 46,

1881 Kulonieh, 41/ miles west of Jerusalem. (Grove’s B. el Kubeibeh.
Ilmiles north-west of Jerusalem, W. recognised ‚by the Crusaders, (Mem. IIL.
131 XVIL.); Urtas miles south © Jerusalem, proposed Mrs Finn,

59 1883 243, 1>8 ee also 186090; 1886.) Auf die Arbeit von Zanecchia
Palestina_ ’Oggi,« Roma, 1896, sei besonderts aufmerksam gemacht. Die

Arbeiten von _ Schiffers, Zschokke, Rueckert, Belser, Holzammer sind bekannt.
Die Franciscaner Remigius Baselli und Theophilus Domenichelli traten längerenAmwas-Monographien für Kubeibeh eın  ° Alexander Bassi und Schiffers
Nicopolis. Die neuste Abhandlung über diesen Gegenstand ist Ultime dissecussioni
intorno all’ Emmaus del Vangelo per il Padre Teofilo Domenichelli dei Minor1,
Firenze, 1898. 80. 264. Die Schrift ist hauptsächlich. gegen Zanecchla und
A, Kasteren gerichtet. Der Autor ot sogar das macchabäische FEmmaus nach

I(pbeibeh. Reich. Literaturangabe.
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ist hıer.“ Dabe]l zeigte auf die Kırche. Er Wr jedenfalls gut
unterrichtet worden. Kr Iud uUuns freundlich e1n, miıt ıhm ıIn se1Ne
Wohnung kommen, allein e1in bevorstehender egen bewog

UuNsS, dıe Kınladung dankend abzulehnen un uUuLNnSerIe Se
da; Kloster lenken. hritte

ach allen KErwägungen der Gründe PLO und CONira Eimmaus
(Nıicopolis) ist meıne Ansıicht heute noch dieselbe WI1@e damals,
nämlich, dass dıe ältere Tradition für die Identiheierung des
neutest. Kmmaus miıt Nıcopolıs ohl begründet Ist, und ass
infolge des Mangels an durchschlagenden BPeweısen für eın anderes
KFimmaus dıe Frage aum Je wırd entschijieden werden können.

Desselben Abends hatte ıch och eine recht angenehme
Unterhaltung nıt elınem geborenen Hierosolymitaner, der ONn

einer elsässıschen Familie abstammte. Derselbe sprach noch gur
eutsch und freute sıch ungemeın. ]1er 1ın dieser Einsamkeit se1lne
Muttersprache reden hören. Er der erstie Bıenenvater VON
Jerusalem und durchzog mıt 400 Körben das blumen- un
kräuterreiche Judäa, 198881 Honig ZU ammeln. eıt einıgen Tagen
hatte VO selnen Arbeıtern die Körbe ın der ähe VO  u Amwäs
und Latrun autstellen lassen un selbst he] en n  en Trappiısten
W ohnung NomMMEenN., ihn leider eın intensıves Schüttelheber
heimgesucht hatte Seine Mittheilungen äusserst interessant.
Wenn die Flora zut steht und die Witterung günstıg ISt.
sammeln manche Körbe egen Ke Honie hıe und da 6 K

eınem Tage. Er Wäar sehr zufrieden. Bekanntlich gehört der
Honig 4a Uus Judäa ZU dem gesuchtesten der W eelt. Die melılste Ausfuhr
desselben geht, W1e diejenige der delicaten, ]udäischen W eıne,
nach Frankreich. Da CS a trefflichen Viehweiden nıcht tehlt,
ist. heute noch Judäa eIN Land, das VO  > Milch und Honig Hiesst.

Am Nov (Freıitag) besuchten wir noch einmal die eine
überaus schöne Aussıcht gewährende öhe von Latrun, das
gzrossartıge Bild der Umgebung der Seele tiefer einzuprägen.
Abends, nachdem ich meıne Notizen gesammelt, unterhijelt ich
mich mı1ft einıgen arabıschen Arbeitern 1m ofe 1V  uSs wırkte ohl-
tbuend, bemerken, W1e der Umgang dieser Muhamedaner mıt
den ITrappısten bildend auf ihre Seele eingewirkt hatte Ihre
Körperbewegungen, ihr Sprechen, iıhr Fragen, ihr SaNnZeES Auf-
treten, verrieth eıne XEWISSE Demuth und Kindlichkeit. die 10982080
be1ı denen vermisste, welche die „Schule“ der JTrappisten och
nıcht esucht hatten. Der Abstand zwıischen beiden war geradezuauffallend. Die Arbeıter bel den Trappisten gaben sıch =19)
Mühe, dıe VO ihren Freunden oder Verwandten etLwas barsch
gestellten Fragen ın eıinem sanfteren Tone zu wiederholen, u
WIe es schien, das wieder zut machen, Was jene. nach ıhrerAnsicht gefehlt hatten.
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Samstag en Nor nahmen WIT VO  a den gyuten T’rappisten-

patres Abschied nıt dem Versprechen, eın anderesmal wiederzu-
kehren Die Irennung fiel mır fast schwer. Die Aufnahme. dıe
Bewirtung, Cı Unterhaltung WAar herzlich, einfach un
schlicht, aufrichtie, S: erbauliıch un deshalb für e1b nd
Seele erquickend ZCWESCH. Dasselbe Fuhrwerk, M1t dem WIT
gekommen, stand un  N W Ieder ZU.  i Verfügung. auf dem diesmal
auch der Bıenenvater und e1in kranker Trappistenbruder, der auf
einige eıt ZUT Erholung 1n das französiısche Hospital nach Jeru-
salem gehen durfte, Platz nahmen. egen 131 Uhr verliessen WITr
das stille Kloster, und Uhr befanden WIT uns wıeder In
der hl Stadt, ın Jerusalem.

Während der kommenden Woche bereitéte iıch mich aut die
bevorstehende _ Reıise ach Hebron S  El Khalıl) un Be rsabee
(Bir-es-Sebaa). Der Yag der Abreıse auf Montag den 19 Nov
festgesetzt worden.

Reıise nach Hebron und Bersabee.
Montag, gegen. Uhr morgerisé WIr reiéefertig. Vor

Etienne standen dıie Reitpferde, dıe Manulesel aıt dem Provıant
und den nothwendigen Reiseutensilien belastet. un einıge Ste1in-
ese] für leichtere Personen. Die Ausrüstung einer Karawane. dıe

Tage oder einıge ochen im Freıen campleren soll, verlangt
STOSSC Umsıicht und Aufmerksamkeıt. uf em Rücken UNsSeTeI

Maulthiere befand sich ein Provıant, meıstens (lonserven für
1518 Mann. Kochgeschirre. Zeelte, Decken, verschiedenes and-
werkszeug, und alles W AaSs nothwendig ıST I8  = da UOpfer unter
freıem Himmel würdig fe]lern xönnen. Kınıge Männer der Be-
gleıtung ur bewaffnet. Ie Maulthiere bleiben gewöhnlich
auf dem festen Wege, und der Mukarı,!) der Eigenthümer der
Thiere, mıiıt welchem vorher e1in Contraect abgeschlossen wird, un
der gewöhnlıch selbst /mitgeht, erhält jedesmal VOL dem Aufbruch
der Karawane dıe Ordre, halten, mıt selınen Gehilfen oder
Treıbern die aufschlagen un:! dıe Reiter erwarten soll Wır
hatten 1Ur einen er Die eigentlichen Touristen machen unter
der Führung des Dragoman oder eines kundiıgen Topographen
ach rechts un! links ihre Ausflüge und haben nıchts 1n der
Satteltasche qls ULE geographische un topographische Karten
un einen Führer. Uns begleıtete auch das Brevıer.

In vyei_ss'er Kleidung standen WITL neben pnseren Pferden,
1) Leute, die des Lundes und der Sprache völlig \inkundig sind, nehmen

einen Dragoman, Dolmetscher, miıt. und sSınd gehalten, dıesem A folgen. ukarı
ıst eine Particıplalform der 3, Con]. vVvon einem Stamme rara und bedeutet ın
dieser Con]. »eınem ‚Wa  S vermiethen, leihen, « ein 1ler, eın Haus; annn

'»‘M_nu]‘thiertreiber Se1IN , davon das dgutsche Mucker, besser Auker
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und Qan xab das Zeichen ZU111 Aufsıtzen [)Das R für mıch C1MN

wıchtiger Moment Jahre Jang War ich nıcht mehr auf dem
Rücken Pferdes SCWESCH, und WeNLn ıch Reitkunst
der VErganSschenN Jahre dachte. mochte s 11r etiwas angewerden. Und doch handelte 6S sich hier nıcht Versuch,
NeE1N, sondern elhe Jängere Tour. Pferde, dıe iıch 108088 kaum
vorstellen konnte In (zottes Namen! Ich setfzte den Huss den
Steigbügel un schwang miıich auf as Pferd wohlgebauten,
starken F'uchs Mein erster Eindruck WAar, dass Falle
Ross und Reıter nıcht Eıns Die trefflichen Reıter rıtten
leicht und munter davon. Es WarLr eINe Freude, sehen, WIC dıe
v eE1SSeI Mäntel un Habıte und die bunten Keffiehs,1) die miıt
dem Quasten tragenden ’agälauf dem Haupte befestigt sınd,Winde flatterten nd sich zurücklegten. Mein Pferd Wr nıcht
sehr eilie. Hatte vielleicht die verschiedenen Reıter gemustertund Bürde Z schwer befunden? der Wäar noch müde
VO  e} der etzten Reise? Etwas 2 nıcht UOrdnung. Kı S15
HULE UNSSEIN VO der Stelle 1e Reıter schon alle ©-
ZOSCN, doch Wr ich och der erstie des ’ rosses Neben 190800 rıtt.
C111 gzute Dominicanerpater tfesten Steinesel un!' ich hätte
DEINC getauscht. Doch Muth ! Auf dem Wege zwıischen dem
Bab el mud (Damaskusthor) und demäb Abdul Hamıiıd hefen
M1r auch die schwer beladenen Maulthiere VOTAaUS, as IMIr

geEMEINschlecht gefiel. Meın : PferdIN& mmer langsamer, blieb
VO  3Zeit. Zeeit eLIwas stehen und die Vvor dem Jaffathore
(Bab ' Khalil) sıtzenden Araber, die ıhren schwarzen Kaffee
schlürften und iıhre Morgen--Narguile rauchten, schienen mich mıiıt
eilnerTt Art VO  — MitleidVAH betrachten. dıe bemerkten ohl dass
ich keine arabıischen „Phantasıen“ A machen 1M Stande wAäre.
Langsam ZOS iıch die Strasse hıinab Da auf eiınmal blieb 1Ne111L

' standfastPferd stehen un wurde stutz1ıg, bäumte sıch und
senkrecht dıe öhe Für e1N solches anöverar ich aller-
dings nıcht vorgesehen. ast hätte:INe1N Körpergewicht dasPferd
rücklings fallen gemacht. Im nächsten. Augenblicke War ich
abgestiegen, aber mıiıt dem Haupte zuerst. Ich bemerkte, da ich
hımmelwärts schaute, ber meınem Hanpte den seharfen Pferde-
huf, e1N Moment, mMe1ıne Rechte fasste unwillkürlich den Huf, ein

Kaffijaton oder Kufijaton transl, 1512eın leichtes Tuch AaUS

Seide oder Halbseide, nıt den Inan sıch _ den Kopf bedeckt, sich die
Sonnenstrahlen schützen, WIrF!  A mıt. E langen Schnur ag (transl.
INDY U den Kopf befestigt. Diese beduinische Kopfbedeckung nımmt siech

eXr  m isch aus
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Druck nd das un 2AUS dem Gleichgewicht xebrachte Ptierd Jag
auf dem Boden ott Sel ank ich WAar nıcht verletzt QDEe111

Schutzengel hatte miıch gerette Ks W ar kaum e1iNHNe Stunde VeOeI -

fossen, dass ıch der Messe eINlEC recht glückliche Reise
gebetet hatte Meın Pferd zıtterte, aber WAar zahm un blieb
ruhig stehen Mır klopfte das Herz, aber den Muth hatte ich

11Lr he1-nıcht verloren Kınige Männer Waren herbeigeeit
7zustehen Ich dankte ıihnen VO  — Herzen An NMEINEeN
Kleidern sah 11211 den S  ubh kaum hingegen hatte Kegen-
schirm (!) dıe Staubfarbe ANSCHNOMMEN. Wenn Jange trocken
1ST, hegt auf 108 Wege zwischen dem Jaffathore un dem
Birket CS Sultan der Staub CILLSC Centimeter hoch Unsere vordersten
Keıter hatten VO  — FHalle Sar nıchts bemerkt. Der gyute
Pater, der mi1t ust seinen Steinesel yılt, nd sıch auch schon
von INr entfernt hatte, kam zurück gerıtten un drückte SeiIiN
Bedauern us,. Ich bestieg 1Nne1Nen Fuchs wıeder und bedauerte
ihn, dass OT solchen Reiter gefunden. Der Reiter mıt Se1NEIN
Hemar blieb neben IL, Und W1e es eben bei solchen Unfällen
mıiıt glücklichemAusgange gewöhnlich geht, die Scherze blieben
nıcht AUS. Nachund nach drang die Nachricht VO  ] INE1NENN

freiwilligen Abstieg bıs 111 die vorderste Reihe der Keıter, und
alle rıtten langsamer. Ich kam I1r auf meınem Fuchse VOor, WIC
der INSEN1LOSO hidalgo Don Quixote de I Mancha aut Se1INEer

Rosinante. uch das Bild e1iINES Sancho Panza fehlte nıcht Während
der SaNZCN Jour, dıe age bıs Ddamstag Abend dauerte,

hatte 1C 116 mehr denwährend der folgenden Ausflüge
gerıngstien Unfall. Ja iıch LL später oft der vordersten Reihe
un_ galopplerte auf meiınem Fuchse nach Herzenslust.

Bis nach Bethlehem blieben WIT auf dem breıten, festen
Wege, der ach Hebron führt. Wır dem griechischen
Kloster Vlar Elias vorüber. Rechts Wege steht das Grubmal
der Rachel Kubbet KRahıl). Bethlehem lıegt VOL UNUS. Das Herz
freut sich bei dem Anblicke dieses idylliıschen Städtchens Dort
liegt am Abhange mıt alten, ZTAauUEN Klöstern und
Kirchen und miıt seıinen hellen Neubauten ı altenStile, umgeben
on fruchtbaren Gärten und Oliyvenhainen.In weıtem Umkreıise-
reıiht sichHügel Al Hügel, auf denen heute och. WI1I®e ZUL. Zeit
der Geburt des Herrn, dıe Hirten iıhre Herden weıden. Daun
dort zwıischen den Häusern.hervorragende Dattelpalmen un! hohe
Bäume verschönern.das ild Das Herz fühlt sich mächtıg ZUHL

Heiligthume hingezogen, das die frommen Christen ber der
Geburtsstätte des Herrn errichtet habenWährend16 diese Zeilen
schreibeundwlieder (Geiste auf er öhe VOor Bethlehem
stehe, kommt M1r das liebliche (Gedicht eiInNnes Freundes 38 den
Sinn, das dıe fromme Seele desLesers erquicken wird. Ich ıll
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eS Zu Ehren der Geburt des derrn und als C111 Zeichen der och-
schätzung des frommen Dichters hıer einschalten

xeburt. des Herrn.
Die ırten J1elten treulich Wacht
Be1 ihren Herden ın der Nacht
Da ım der nge. lichte schaır
Und kündigte 1ın ınd euch war !
87: nach Bethlehem n  L4  ıneılın,
Dort ındet ihr das Kindelein
ıe Jırten staunten, eıilten ann
Nach Bethlehem Z Stall hinan,
nd fanden auch das Kiındlein ZAart
e's del Y1pPp gebette ward

Das Kindlein der ottessohn
Ob’s wohl dıe Hirten wussten schon ?

Die Jungfrau, beım Kindleıin stand
Marıa wırd il hehr genannt
Die froh Was da geschah
Und der Jı1ımmel 1st nah

Droh freuten sıch Cd1ie Hırten seh1r
nd dachten n dıe Herd’ nıcht mehr

Im ınkel 38 Mann alleın
Und utter Ochs und Eselein
Er nıckte Dı en Hirten fIroh
Als wollt? G1 Sagcnh ST Alles

Dies sanct Joseph treu nd schlıc.  9
enn ihr ihn &A, der Liebe nıcht?

Die \aid begann ıhr Wiegenlied ;
Sanct Joseph sang Jetz fromm auch mi% ;
Die dırten blıesen uf dem Rohr,
Die T’hierlein brummten auch 1111 Cho1

rob lauschten selhst dıe ngelein :
Im Hımmel kann'’'s N1C. besser 4612

Für diesmal jessen WIL Bethlehem links liegen *un:schwenkten
der ähe der Salomons-Teiche nach rechts on der Haupt-

SIrasse ab, die RuinenJENEF Hügelkette besuchen. Unser
Mukarı blieb n1t den Maulthieren und dem Gepäck: auf em
festen Wege und erwartete uns Aın ed-Dıiılweh. In der ähe
(0281 BethZacharıeh fanden WIL EIN1TE Bruchstücke VOLN römıschen
Meilensteinen. VO1 e1INeM bedeutenderen Wege aber konnfe INa  z

mehr entdecken. och scheıinen 1JEUC Höhen noch 1ı Mittel-
alter sehr bewohnt SCWESECH SCIN, denn WIT stlessen jeden
Augenblick auf Ruinenhaufen kleineren und grösseren Umfanges.
Die alte Römerstrasse Z0$ SCWISS über diese Hügelkette und be-
Sannn ohne Zweitel etwas nordöstlich VO  ] Bäth Faghur, Böäth

acharıeh, et DaWIlr, Omes, Jiudur, Merina, Jala, et Ummar

Aus » Waldveilchen« Dı M Joerger, Priester, Baltimore 187
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streifend un mündete zwıischen Dasan un Bäth K herün dıe
heutige Hauptstrasse Jerusalem — Hebron C111. Die (rebırgs-
gegend ist öde und kahl un 1Ur hıe ınd da erblickt 1908208l e1iNne

spärliche Vegetatıon. VUeberall herrscht Todesstille, die durch
den Hufschlag der Pferde und das (+emurmel der Reıter unfer-
brochen wird. Von eıt eıt Hattert 388| geängstigtes V ögelein
he1 nahen W achholderstrauche auf In den viıelen Thälern
un T’hälchen erblickt INnan geackertes and aber keine Hütte
keiınen Menschen Die Städte dieser Gregend werden schon
Jos 15; 9 erwähnt: .„Halhul, el Bessur. el (xedor, Mareth,
el Bethanoth, ei, Kiltecon ; cıvıtates, SCX el vıllae ’um. FE Bäth-
7Zur WLr ZUL eıt, der Macchabäer der bedeutendsten, festen
Punkte. Jetzt schlaten die Helden VO  a BäthZur sechon lange.
Ktwas ach ıttag kamen W IL wieder auf die breıte Strasse un
ach eiINer Weile fanden WITLT 11SeIC Begleıtung be]1 Aın ed-Dıiılweh
oder Dırweh, eiLwas südöstlich VOIN den Rulnen VO  ; Et  S“Ziur;
art Wege. ])ıe Quelle ist uL gefasst ıund fliesst sehr reichlich.
Hınter ihr erhebt sıch e1INn Gebäude mıt mohamedanıschen
Betsaale Die Spuren O16r christlichen Kirche sind heute noch
erkenntlich Die arabıschen Frauen kommen AaUS weıter HKerne

1er ıhr W asser schöpfen un waschen Der Platz 1st
fast MMeEeEr belebht Bekanntlich «01 ach der älteren Tradıtion
seıt Kusebius, 1l1er der Eunuch der Königin VO  —_ Aethıiopıen VOL

Philıppus getauft worden SCHN, welche Begebenheıt ul der
Apostelgeschichte y berichtet wird. ach anderen
Ueberlieferung - der Ort der Taufe Aın elHaniyeh, Sallız ahe
der heutigen Eisenbahnlinie zwischen Bıttır un: Jerusalem.

Der erste 1ıtt hatte ber fünf Stunden gedauert, und 1C
verspürte dıe Folgen. Unser Koch, eCiNn Araber, hatte schon aqlles
gerichtet. Wır hielten Miıttag. Der üchenmeiıster hatte trefflich
für die Reise XEeSOTZT, un dıe wandelnde Küche ar reich-
haltıgz und abwechselnd während der SaNnzeh Reıse. dass S16 die
alltäglıche daheim übertraf. Am kühlen Abend hatten WIT 3008888
unsere arm Supp

Als ich nach der Siesta einen Fuchs besteigen wollte,
merkte ich e1INe ordentliche Steifheiıt der Glieder und Schmerzen
da und dort: besonders den Sattel hätte ıch mır eLIiwas weıicher
gewünscht. och das WAar NUur der Anfang. Wir ab Unser
heutiges Ziel Hebron. ach eınıgen Minuten kamen WIFr An
dem Dortfe Halhul vorüber, das SeEciNeEN alten Namen auser eıt
Josue och Al Jos -5; 98 In der Nähe 1st,die Moschee Neby
Yünus, 611 interessanter Bau, der ach der muhammedanıschen
UVeberlieferung ber dem Grabe des P1_‘opheteg Jonas, nach der
jüdischen hingegen ber dem des Propheten (}+ad steht

Nach e1INem halbstündigen Rıtt schwenkten WITLr ach rechts
u  € nd Mittheilungen, 1895 AL
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ab, die gewaltigen VUeberreste des S50 Haram Ram ät el-
Khalıl den Schrein, das Heıuligthum rahams /AN besichtigen.

Idie Mauerüberreste sind noch sehr bedeuteud. Manche Blöcke,
dıe alle ohne Mörtel zusammengefügt sind, haben e1INe Länge VO  —

Fuss, be]l elner entsprechenden öhe und reıte.? Im Innern
des Baues befindet sıch eine sehr tiefe Cisterne, die gyutes Trink-
Wa enthält, das VOIN den Umwohnern geholt wird Die Um-
gegend ist ziemlich fruchtbar. (+anz ın der ähe erblickt 109  -

auch och VUeberreste eıner STOSSCH Basılıka, deren Grundplan
gul AA bestimmen ist. W ahrscheinlich W ar das die Kırche, die
VO  a (Oonstantın 1im Terebinthenthal errıichtet wurde. Das 'T ’hal
führt heute denselben Namen. Gegen Abend, nach einem G6I'-

müdenden und ZUM Theıle gefährlichen Rıtte durch abhängıge
W einberge, WIr ın El-Khalıl e1n. Wır wurden nıcht 1
geringsten VOI den früher als sehr fanatısch verschrıeenen Mu
hammedanern belästigt. Wır campıerten 1m Hreıjen. Unser ager
Wr auf eıner schattigen Anhöhe oberhalb des muhammedanıschen
_Gottesackers ın der ähe der Stadt aufgeschlagen.

El-Khalıl, Hebron, ist AUS der Schriftt ZUC Genüge be-
kannt. 21  z ist eıne der ältesten Städte VO  a Palästina, schon

mehrere Jahre VOT Zioan ın Aegypten erbaut. Num 13, 2239
Hebron enthält dıe Begräbnisstätten VO Abraham, Sara, Isaak
und Jacob.- Auch War eine der Zufluchtsstätten. Berühmt
1st die grosse Moschee Haram abgegrenzte, eingeschlossene,
heilige Stätte), 1ın der sich nach einer alten Veberlieferung die

Begräbnishöhle Abraham’s (Familiengrgb) ı  252 (Verdoppelung)
Khalıl (transl. 2550 Freund, geit Muhammed der Name

Abrahams, den jener sehr verehrté und für einen wahren (GGesandten Gottes 1e€
Der volle Name: Khalıl oder ar-rahman der Freund Gottes, der
Freund des Allbarmherzigen. Hievon der heutige Name der Stadt Hebron,

welche schlechthin Kl-Halı genannt wıird Ehren des QTCSSCH Patriarchen
. Hist.-kritische Einleitung ın den Koran von DTr. Gustav el.  ? 2 Aufl. Bielefeld

2) VUeber die Bestimmung und das Alter. des Baues sind die Archäologen
1m weifel. >>I pareri deglı erudıtı archeologi discordano Ira loro u11 autore dı
queStO singolare edif1ic10 ; S1ccome are che 10O:  ' pOSsa attribuirsi Salomone,
perche tuttı monumenti inalzatı da costul SONO A bozze, pereio0 ch1 l’attribuisce
agl dumel nel ungo emMp' che fuorono padronı del distretto di Hebron prima

p del Maccabei, ch1 V’attribuisee ad Erode l Grande ch1 Al Guustin1ano0.«
Zanecchla, Vol L, - 155 8  er die. Zeit der Macchabäer möchten WTr den

Bau nN1C. herabsetzen
Ursprünglich hıess J

Jud 1 10; später Han V(Verbindung)‚‘ bei den 5  X Xsßpfi)? ; bei Eusebius  r
Onom. sacr. NeßpOv, beı Hieronymus ebron
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behinden soll Gewöhnliche, sterblıche Christen können dieselbe
kaum besuchen. Josephus Flavius erwähnt Hebron sehr oft ;
ell Jud 4, heisst 6S.. „ Wider Erwarten ZOS Simon ohne
Blutvergiessen 1n dumaea eiIn und ahm durch einen er-
mutheten Angriıff ZUerst die Stadt Hebron, In welcher eıne
enge Beute machte und STOSSC (+etreidemassen plünderte. Nach
der Angabe der Kıngeborenen ist Hebron nıcht bloss älter als
die übrıgen Städte Jener G(egend, sondern älter als Memphis
In Aegypten ; denn berechnet iıhr Alter auf 2300 Jahre
Die dage macht S1E auch ZU W ohnsıtze Abrahams, des Stamm -
vaters der Juden, nach seiInem Auszuge AUS Mesopotamien, nd
VOo1n ihr AUS sollen se1ine Enkel ach Aegypten SCZOSCH seIN.
Ihre VO schönsten Marmor prächtig gearbeıteten Gräber werden
noch heutigen Tages 1ın jenem Städtchen gezelgt. Sechs Stadien
Ol der Stadt entfernt, zeıgt DAa auch eine riesige Terebinthe,
welche VONN KErschaffung der Welt An dort stehen soll.“ ach
rch E, 2 Z „wurde S1e auf Befehl Josuas en Priestern
zuertheilt“ ; nach rch 77 „Sschlug Darvıd Anfang der
Kegierung seınen Wohnsıitz hıer Au nach Bell Jud 97
„wurde sıe VON den Römern unfier Cerealıis eingenommen und
ZzZerstört

Die Stadt zählt gegenwärtig Einwohner und
treıbt Handel mıt Perlen, Glasrıngen, Crucifhixen, Rosınen un
Dibs-Traubenextract.

Die Nacht ın lebron bleibt mır unvergesslich. Ks Wr
Abend kühl, aber nıcht kalt Unter den STOSSCH, schwarzen
Bäumen hielten WI1r table dA’h:  öte. Fınıge den Aesten auf-
gehängte Laternen un farbıge Lampions spendeten das Licht.
ach und ach wurde 4usSsersten Hor1iızonte hell Die STOSSE
Mondscheibe stieg hell und klar m un X08S ıhr sanftes Licht
über die schöne Gegend AUS., So War der ond auch VOTLT 4000
Jahren emporgestegen. Man fühlte sıch 1n die Zeıt des ZTOSSCH
Patriarchen und seiner Nachkommen zurückversetzt un! sprachauch davon. Die Kormen der alten Bauten traten immer deutlicher
hervor, besonders diejenigen der TOSSCH Moschee, des Haram,

die Patriarchen seı1it Jahren schlummern. Wie lange
noch bıs ZUr Auferstehung ? Wir löschten unsere kleinen Lichter
AUS un sangen einıge {romme Lieder ın mehreren Sprachen,
denn WITr n F1?mzosen‚‘ Amerikaner, Deutsche,> Belgıer,

Gen 2317 8 25, Q; 49, 0 50; 13
Boettiger, Lex1con, 86 87

ibs (transl. DA hebr. m7 Honig) mout euit et red1fit CI}

s'ir6p, raisiné. Toute substanece sucree tiree d* urr"1 E Vocabulaire Arabe-Francais,
2. edition, eyrouth, 1888

9*



Holländer, Irländer, Italiener, Spanıer und Araber. Leıise und
geheimnisvoll rauschte 6S ın en hohen Wipfeln der Bäume, und
die SUuSse Melodıie des © sanctissıma, pl1ssıma duleis Vırgo
Marija“ ertönte s feierlich nach Hebron und In das T’hal hınein
un wurde 1in einem deutlichen, lange anhaltenden KEicho AUS
en nahen Bergen zurückgetragen. Jnser W ächter Hebron
War angekommen. (iute Nacht!

13 November (Dienstag). Um Uhr wurde geweckt. wel
Herren |asen 1m Zeelte die Messe, und die anderen wohnten
derselben bei ach dem Frühstücke fiel eın feiner egen, den
WIr AI Vorabende keineswegs erwarte hatten. Da nd dort
S4asSScıh Gruppen [0)8! Frauen auf dem muhammedanıschen (+ottes-
acker un beweinten miıt lauter Stimme iıhre Todten. Es macht
1e6Ss einen eigenthümlichen Eindruck auf den Fremden. Diese
Leute sceheinen den Seelen ihrer lıeben Hingeschiedenen Sahz
nahe ZU Se1IN : Sie reden mıt ıhnen, fragen S16e, bıtten s1e, He
schwören S1e und antworten Sie und schmausen an dem
Grabe, 1m Glauben, dass ihre Todten Wohlgefallen daran haben
un ungesehen mıtschmausen.

(Fortsetzung olg im nächsten

Erläuterungen Duhr’s Ausgabe der Studien-
ordnung der Gesellschaft Jesu !

Von Förster, B

Dankenswert erscheıint mM1r 1n em grösstentheils tüchtigenWerke der Nachweis, dass die meılstens wohlverdienten Jesuiten
sich für vıeles (jute ın ihrer Studienordnung an dıe nıederländisch-

katholische Vorzeit e W. angelehnt haben uhr hat wohl
als selbstredend erachtet und daher eıne tiefere Darlegung sich
erspart, ın welchem Masse sıch _ die Jesuiten 1n Sachen des heıd-
niıschen Classieismus VO Nachwehen des Humanısmus minder
guter Kıchtung, dem dıe Führung zugefallen WAar, treıben lessen.
der haben eLWa die Niederländer und andere Muster, aut die
INa schaute, 1m Lateinischen eine Ausnahme on christlicherClassikerlectüre gemacht ? Vgl „Histor.-polıit. Blätter“ FSOT: 2’P 193 ber deutsche Humanisten als nwälte christlicherLiteratur : daselbst ist. auch auf Fürsten des Humanısmus In

_ anderen Ländern Hinweis ertheilt und die Beispiele sınd keines-
Wegs Crsiliöpft, wıe durch dıe Classikerausgabe VO.  w Mu;*1nellius

Fre‘illmrg‘;‘ 15 Br Hérder‚ 1-896'.
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